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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Gieſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:
onutagsblatt.

Abonnementsſpreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt-
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Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

s Der Empfang einer Deputation
des Bundes der Landwirthe durch den

Kaiſer.
Aus einem gleichlautenden Bericht, den die

„Kreuzztg.“, die „Dtſch. Tagesztg.“, die „Berl. N.
Nachr.“ und endlich die antiſemitiſche „Staatsbürger-
Ztg.“ zu veröffentlichen in der Lage waren, erfährt
man, daß letzten Sonnabend die Vorſitzenden des
Bundes der Landwirthe in der Provinz Oſtpreußen
von zwei preußiſchen Miniſtern dem Kaiſer vorgeſtellt
worden ſind, um demſelben eine Adreſſe gewiſſer
maßen als Antwort auf die Königsberger Rede des
Kaiſers vorzutragen und zu übergeben. Die Adreſſe,
ſo weit ſie im Text mitgetheilt wird, trieft von
Königstreue und Loyalität und übertrifft in dieſer
Beziehung ſelbſt Herrn v. Plöz in dem famoſen
Artikel „die freiſinnige Preſſe über die Königsberger
Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers“, den bekanntlich
die „Kreuzztg.“ und die „Dtſch. Tagesztg.“, jede
mit beſonderen Correcturen des Textes veröffentlicht
haben. In dieſem Artikel ſchrieb Herr v. Plötz u. a.:
„Beſondere Freude haben jenen (freiſtnnigen) Blättern
die tadelnden Worte gemacht, die Se. Maj. den
Landwirthen, beſonders den adeligen Großgrundbe
ſitzern zugerufen hat; noch mehr die Nachricht, daß
mehrere dieſer Herren, die, wie Graf Mirbach, Graf
Kanitz, v. d. Gröben, v. SimpſonGeorgenburg
u. ſ. w. im Vordergrunde der agrariſchen Oppoſition
ſtehen, bezw. als Provinzialvorſitzende des Bundes
der Landwirthe thätig geweſen ſind, von der Liſte der
zu den Königsberger Feierlichkeiten Geladenen ge
ſtrichen worden ſeien.“ An der Spitze der Deputation,
welcher am Sonnabend die Ehre des Empfanges
durch den Kaiſer zu Theil geworden iſt, ſtehen in
erſter Linie die Herren v. d. GröbenArenſtein und
v. SimpſonGeorgenburg, woraus die Agrarier ohne
Zweifel den Schluß ziehen werden, daß Herr von
Plötz Recht hatte, als er beſtritt, daß der Kaiſer
ſelbſt die Namen dieſer Herren von der Liſte der
Einzuladenden geſtrichen habe. Herr v. d. Gröben-
Arenſtein iſt überdies Mitglied der konſervativen
Fraktion des Reichstags und hat als ſolches nicht
nur gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag geſtimmt,
ſondern ſich auch als Gegner der Handelsvertrags
politik der Regierung durch heftige Zwiſchenrufe wäh
rend der Reden des Reichskanzlers und des Staats
ſecretärs des Auswärtigen hervorgethan. Wenn preu
ßiſche Miniſter dem Bund der Landwirthe der Provinz
Oſtpreußen Gelegenheit geben wollten, dem Kaiſer ſeine
Ergebenheit zu bezeugen, ſo muß es doch ſeltſam er
ſcheinen, daß ſie kein Bedenken trugen, als Wort
führer ſolchen Mitgliedern bei Hofe Zutritt zu ver
ſchaffen, welche der Handelsvertragspolitik des Kaiſers
gewerbsmäßige Oppoſition gemacht haben. Aus der
Adreſſe, welche dieſe Mitglieder übergeben haben, iſt
zu erſehen, daß der Bund der Landwirthe auch
fernerhin das Recht in Anſpruch nimmt, unbeſchadet
aller Loyalität den Räthen des Kaiſers Oppoſition,
wenn auch keine „ſyſtematiſche“ zu machen und daß
nach ihrer Anſicht der große und kleine Grundbeſitz,
die Stütze und Säule der Monarchie Rettung vor
Untergang von dem Kaiſer erwartet. Ferner erklärt
die Adreſſe, daß der Bund der Landwirthe mit
Freuden bereit iſt, „dem kaiſerlichen Mahnruf zum
Kampfe für Sitte, Religion und Ordnung mittelſt

Mittwoch d
ane ca
preußiſchen Mitglieder des Bundes der Landwirthe
werfen alſo das Gewicht ihrer Stimmen zu Gunſten
eines ſolchen geſetzgeberiſchen Vorgehens gegen die
Umſturzparteien in die Waagſchale, welches mit Noth
wendigkeit zu einem Conflict zwiſchen Regierung
und Reichstag führen würde und ſte waren in der
Lage, dieſe ihre Auffaſſung dem Kaiſer unter der
Aegide preußiſcher Miniſter vorzutragen, während
die Frage, welche geſetzgeberiſchen Schritte zu thun
ſind, in dem preußiſchen Staatsminiſterium noch in
der Schwebe iſt. Der Kaiſer hat, nachdem er die
Adreſſe entgegengenommen, zunächſt ſeine Befriedigung
darüber ausgeſprochen, daß ſeine Königsberger Rede
richtig aufgeſaßt, d. h. auf alle bezogen ſei, die guten
Willens ſind und daß die Oſtpreußen in erſter
Linie bereit ſeien, ſeinem Rufe zu folgen. Nach dem
Bericht fuhr der Kaiſer fort: „Seine Sorge für
die Landwirthſchaft, den großen und kleinen Bauern
ſtand werde nie nachlaſſen, wie er andernfalls auf
Gott vertraue, daß, wenn alle wohlgeſinnten Theile
der Nation ſich um ihn ſchaarten, es möglich ſein
werde, unſer theures Vaterland ohne ſchwere
Erſchütterungen durch die Kämpfe hindurch
zuführen, welche zerſetzende Beſtrebungen uns auf
nöthigten.“ Da keine Garantie für die richtige

erſcheint es angezeigt, auf jeden Deutungsverſuch
derſelben zu verzichten.

Zum Fall Leiſt.

Die Freunde der Colonialpolitik, die das Urtheil

fangs als nicht recht discutabel behandeln wollten,
müſſen die peinliche Erfahrung machen, daß ſie ſich
nahezu iſolirt haben. Der Sturm der Entrüſtung,
der in der letzten Woche in der deutſchen und zum

Theil auch der ausländiſchen Preſſe Ausdruck ge
funden hat, war ein ſo allgemeiner, daß es geradezu
lächerlich iſt, wenn z. B. die Münchener „Allg. Ztg.“
ſich vernehmen läßt, wenn erſt die Beſchlitſſe des
Colonialraths zur Ausführung gekommen wären,
werde „auch der Fall Leiſt, an welchem vor Allem
die freiſinnigradikale Preſſe ein ganz ungewohntes
Maß von moraliſcher Empfindlichkeit documentirt,
als das erſcheinen, als was es von Anfang an hätte
betrachtet werden müſſen, als eine unſchöne Epi
ſode, welche für den eulturellen Geſammtcharacter
unſerer Colonialpolitik nicht in Betracht kommt.
Der alte Trick, die freiſinnige Preſſe zum Prügel-
knaben für alles zu machen, was dieſen Politikern
nicht zuſagt, verfängt ſeit dem Rücktritt des Fürſten
Bismarck glücklicher Weiſe nicht mehr. Den Fall
Leiſt als eine unſchöne Epiſode unſerer Colonialpolitik
zu behandeln, wird überdies immer ſchwerer. Hat
doch dieſer Tage erſt ein Mann, der unſere Colonien
kennt, in einer Verſammlung der Abtheilung Berlin
des deutſchen Colonialvereins bewieſen, daß man Freund

der Colonialpolitik ſein, und doch über den Fall
Leiſt eben ſo denken kann, wie alle Anderen. Herr
Carl Perrot, der über ſeine Wahrnehmungen in
DeutſchOſtafrika berichtete, hat als wunde Punkte die
Arbeiterfrage und die Beamtenfrage bezeichnet. „Das
Haupterziehungsmittel ſagte er, bildet in den Colonien
bedauerlicher Weiſe die Peitſche, während ein Ein
gehen auf die Sitten, Gewohnheiten und Vor
ſtellungen der Eingeborenen faſt nie erfolgt.“ Er
ſei der Ueberzeugung, daß ohne die Peitſche ſchnellere
und beſſere Erfolge in der Erziehung der Neger er
langt würden. Viel ſchärfer noch urtheilt Herr
Perrot über das Beamtenthum in DeutſchOſtafrika.
Die Beamten leiſteten dem Gouverneur v. Schele
paſſtven Widerſtand unter den Beamten herrſche
ein Paſchaweſen ſchlimmſter Art; viele von den
Beamten hielten ſich zwei bis drei ſchwarze Weiber,
daher ſei es lobend anzuerkennen, wenn Frh. von

Eiſenbahndirector Bernhardt, dem Leiſpiele der
engliſchen Beamten folgend, ihre Gattinnen mit ſicheiner ſtrafferen Geſetzgebung und einer ener

giſcheren Execution ſtets zu folgen Die oſt hin übergenommen hatten, deren Einfluß in ſittlicher

Wiedergabe der kaiſerlichen Antwort gegeben iſt, ſo

der Potsdamer Disziplinarkammer gegen Leiſt an
Weltconcurrenz nicht verſchließen.

Schele, Bezirkshauptmann v. St. PaulJllaire und

en 24. Ocetober.
e

Beziehung unverkennbar Laßt uns, fuhr Perrotſei.

fort, mit dem bisherigen „Vertuſchungsſyſtem
brechen und chriſtlicher, deutſcher und beſſer werden,
dann werden Vorgänge, wie ſte in Potsdam vor
der kaiſerlichen Disciplinarkammer verhandelt wurden,
in Zukunft nicht wiederkehren. Die gelinde Ver
urtheilnng, die Kanzler Leiſt erfahren hat, wird, wie
in Deutſchland, ſo im ganzen Auslände als eine
Schmach empfunden. Eine Verhandlung, welche
Tags nachher in der anthropologiſchen Geſellſchaft
über dieſelbe Angelegenheit ſtattfand, hat die Mit
theilungen Perrot's über die „Paſchawirthſchaft“ in
Deutſch Oſtafrika lediglich beſtätigt. Um ſo dring
licher iſt es, daß das Auswärtige Amt in der
Leiſt'ſchen Sache ein Exempel ſtatuirt und Berufung
an den ReichsDisciplinarhof in Leipzig einlegt.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Sozialpolitiſche Geſetz

entwürfe, betr. die Errichtung von Arbeiter
ausſchüſſen und Einig ungsämtern, ſowie
betr. die Regelung der Sonntagsruhe im
Gewerbebetriebe ſind dem öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe vorgelegt worden. Gegen Er
höhung der ungariſchen Getreidezölle hat
ſich am Sonnabend in Beantwortung einer Inter
pellation wegen der Zollbegünſtigungen rumäniſchen
Weizens der Miniſterpräſident Dr. Wekerle im
Abgeordnetenhauſe wie folgt ausgeſprochen „Die
Niedrigkeit der Getreidepreiſe iſt ein Uebel, welchem
wir einſeitig nicht zu ſteuern im Stande ſein werden
Wir können die Getreidezölle nicht erhöhen, uns der

Es giebt keine
andere Remedur, als die Erhöhung des inneren
Conſums.
e

Jch hoffe, der innere Conſum Ungarns
und der Monarchie werde ſich ſchon in naher Zu
kunft ſoweit heben, daß die Frage, ob wir als Ge

treide ausführendes Land eine Rolle ſpielen oder
nicht, für uns immer mehr an Bedeutung verlieren
wird, und wenn uns in unſerer ökonomiſchen Ent
wickelung nicht größere Rückfälle hindern, werden
wir zu jenen Staaten und jenen Zollverbindungen
gehören, welche als Exporteure auf dem Gebiete des
Getreides eine ſehr kleine Rolle ſpielen und das
Schickſal ihres Getreidehandels auf den eigenen
Conſum baſiren.

Nußland. Das Befinden des Kaiſers von
Rußland hat ſich nach den jüngſten Depeſchen zwar
etwas gebeſſert, doch iſt alle Welt darauf gefaßt,
daß ſtündlich die Todesnachricht eintreffen kann.
Bei dem Character des Leidens iſt auf die ver
ſchiedentlich vorliegenden Berichte über eine Beſſe
rung wenig zu geben. Es werden jetzt täglich
offizielle Bulletins über den Zuſtand des Kaiſers
ausgegeben. Augenſcheinlich iſt es nur die robuſte
Conſtitution des Kranken, welche das Eintreten der
Kataſtrophe verzögert. Die Beſſerung des Appetites,
welche auch nach Kopenhagen an die däniſche Königs
familie und an den ruſſiſchen Botſchafter in London
gemeldet worden iſt, iſt auf das Fortſchreiten des
Leidens ſelbſt ohne Einfluß. Von anderer Seite
wird noch gemeldet, daß der Zar auch an Bruſt
krebs leiden ſolle. Die Kölniſche Zeitung meldet
aus Petersburg: Daß der Zar hoffnungslos dar
niederliegt, ſei ohne Zweifel. Doch laſſe ſich aus
einem an die Redactionen erlaſſenen Befehl erſehen
daß der Zar noch geiſtig rege ſei und noch
Zeitungen leſe. Der Befehl beſagt nämlich, daß in
allen für Livadia beſtimmten Zeitungsexemplaren in
Zukunft die ausgegebenen Krankheitsberichte fortge
laſſen und die betreffenden Stellen mit anderem
Text ausgefüllt werden ſollen. Ein aus Hofkreiſen
informirter Berliner Berichterſtatter macht darauf
aufmerkſam, daß trotz des fortſchreitenden Leidens
die Kataſtrophe ſich noch geraume Zeit hinziehen
könne. Das Befinden des Kaiſers laſſe zwar Alles
zu wünſchen übrig und eine Geneſung ſei menſch-
lichem Ermeſſen nach ausgeſchloſſen dennoch über
eile ſich faſt die geſammte Preſſe, wenn ſie den
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Zaren bereits als einen todten Mann behandelt. troffen; die übrigen Schiffe befinden ſich noch in J Es trifft ſich, daß die „Kreuzztg.“ gerade in ihrer Ein
Um das Maß des Unglücks im ruſſiſchen Kaiſer Porkt Arthur; ſie bedürfen noch großer Ausbeſſe- Montags Nr die Hälbbataillone für ein verfehltes I virts
hauſe voll zu machen, wird nun auch glaubhaft ge rungsarbeiten. Die japaniſche Flotte ſoll angeblich Experiment erklärt und daß z. B. die Münchener P delefe
meldet, daß die Zarin von einem leichten beſtändig im Golfe von Petſchili patrouilliren. „Allg. Ztg. in einem Berliner Artikel über die I donto
Schlaganfall betroffen worden iſt. Auch die Wiederum wird aus engliſcher Quelle die Nachricht Reichsgnanzreform erklärt, die verbündeten Regie Reichs
Großfürſtin Fenia, der Liebling des Zaren, ſoll verbreitet, daß beide kriegführende Theile des Haders rungen würden ſich durch freiwilligen Verzicht auf waltu
bettlägerig ſein und das Befinden des lungenkranken müde ſeien „Reuters Bureau meldet aus die Reichsfinanzreform im Miquel' ſchen Sinne ſelbſt Agitat
Großfürſten Georg laſſe ernſte Complicationen be Tientſin vom 27. d. M. daß zwiſchen Japan und eine Niederlage beibringen Wer betreibt nun Mi
fürchten. Nach der „Köln. Ztg. iſt die Lähmung, China gegenwärtig in Söul Friedensverhand- politiſche Brunnenvergiftung für U
welche die Kaiſerin in Folge des Schlaganfalls er lungen eingeleitet wären. Trotz der Beſtimmtheit, Herr v. Helldorff und die Bismarck unter
litten hat, allerdings nicht ſo bedenklich, als es an mit welcher dieſe Nachricht auftritt, wird man ihr breſſe) Der Berliner Correſpondent der Münchener verthei
fänglich den Anſchein hatte. Soweit bisher vorläufig mit Zweifel begegnen müſſen, um ſo mehr „Allgem Ztg.“ hält es für unmöglich, daß Herr Zeitun
darüber etwas in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, als nach den oben mitgetheilten Meldungen die v. Helldorf, der neulich vom Kaiſer empfangen Eſſaß
ſieht der Zar ſeinem Tode gefaßt entgegen und hat kriegeriſchen Operationen wieder begonnen haben. wurde, dazu auserſehen ſein könne, dem Grafen
für dieſen Fall bereits alle Anordnungen getroffen. Die Reuter ſche Meldung über Friedensverhandlungen Caprivi bei der Neubildung einer ſicheren Mehrheit ſonald
Dahin gehört in erſter Reihe die baldige Vermählung findet denn auch, wie ein Wolff'ſches Telegramm Beiſtand zu leiſten. „Wer mit den Stimmungsver noſſen
des Thronfolgers Prinzeſſin Alix von Heſſen vom Montag Abend beſagt, in Londoner unter hältniſſen in der konſervativen Partei einigermaßen weil
wurde nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ Monrichteken Kreiſen keine Beſtätigung. vertraut iſt, weiß, daß unter den obwaltenden Um holten
tag Abend in Livadia erwartet. Es wird in Peters- i ſtänden Herr v. Helldorff der denkbar ungeeignetſte verleßz
burg nach wie vor an der Ueberzeugung feſtgehalten, Deutſchland Mittelsmann zwiſchen dem Reichskanzler und den vorige
daß die Reiſe die baldige Trauung der Prinzeſſin e Konſervativen wäre und, ſobald er jetzt in Ackion gusge
mit dem GroßfürſtenThronfolger ermöglichen ſoll. Berlin, 23. Oct. Der Kaiſer ſah am Sonn treten möchte, das direkte Gegentheil von dem herbei und b
Wie einem Berliner Blatt gemeldet wird, hat der tag Vormittag bei ſich den Großherzog von führen würde, was er beabſichtigen ſoll. Die worder
Zar in der Nacht zum Sonntag nach einer zwei Baden und den Prinzen und die Prinzeſſin Konſervativen wollen auf Jahre hinaus nichts von
ſtündigen Unterredung mit dem GroßfürſtenThron Heinrich. Am Abend beſuchte er mit der Kaiſerin Herrn v. Helldorff wiſſen, und wenn ſie ihm noch Sonna
folger dieſem ſein politiſches Teſtament überreicht. und den Gäſten die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. ſo viel vergeben und vergeſſen könnten, was er im Schuß

Im Auslande bringt man den Vorgängen am Zur Feier des Geburtstages der Uebereifer der Parteinahme für den neuen Curs ge Ausbil
Krankenlager des Zaren ledhafte Theilnahme ent Katſerin hatten geſtern alle öffentlichen und zahl than und zu thun unterlaſſen hat, ſo wurden ſie (agen.
gegen. Am Sonntag fanden in allen Kirchen Griechen reiche Privatgebäude in Berlin und Potsdam feſt doch Eins nicht weiter toleriren, was ſich abzuge Poſttie
lands Bittgottesdienſte für den Kaiſer von Rußland lichen Flaggenſchmuck angelegt. Auf der Zinne wöhnen Herr v. Helldorff niemals fertig bringen zu Ho
ſtatt, ebenſo in den ruſſiſchen Botſchafts- reſp. Ge der Communs des Neuen Palais war die Standarte wird, nämlich ſeine Neigung, zu ſchulmeiſtern.“ dahin
ſandtſchaftskirchen zu Wien, London und Dresden. der Kaiſerin gehißt, und als erſten Geburtstags (Die Ausſichten einer Verlegung eolovi
Das Nierenleiden des Kaiſers ſoll mit der gruß brachte das Muſikcorps des Garde- Jäger- der activen Wahlfähigkeit) Auf Grund einer
Kataſtrophe von Borki zuſammenhängen, bei Bataillons der Kaiſerin ein Ständchen dar. Zuerſt einer Meldung, deren Quelle uncontrolirbar iſt licher
der der Zar ſtarke Quetſchungen an beiden Körper- erfolgte die Beglückwünſchung durch den Kaiſer und wahrſcheinlich handelt es ſich um die Auslegung bereit
ſeiten erlitten hat. Hierbei ſei vielleicht auch eine die Kinder. Vormittags um 11 Uhr gratulirten die einer Mittheilung des „Reichsboten“ hat ſich werde
innere Beſchädigung der Nieren erfolgt. Seit dieſer nächſte Umgebung des Kaiſerpaares, das Haupt eine Erörterung darüber entſponnen, ob eine Ver Bera
Kataſtrophe ſei der Zar nicht mehr ganz geſund ge quartier, die Kabinetscheſs, der Miniſter des königl. legung der activen Wahl fähigkeit vom 25 der

h weſen und habe beſtändig gekränkelt. Profeſſor Hauſes und Hoſchargen. Koſtbare Blumenſpenden auf das 30. Lebensjahr angezeigt ſei Ein Anlaß ſolut
Leyden, der gegenwärtig beim Zaren in Livadia waren ſchon vom frühen Morgen ab in ſehr großer dazu liegt unſerer Anſicht nach nicht vor. Die aust
weilt, hat, wie ein Berichterſtatter meldet, die Nach Zahl eingelaufen ebenſo zierten andere Angebinde Meldung ging bekanntlich dahin, daß im Reichsamt Sel
richt nach Berlin gelangen laſſen, daß er in acht den Geburtstagstiſch. Um 1 Uhr fand im Neuen des Innern ein bezüglicher Geſetzentwurf aus das
Tagen nach Berlin zurückkehren und am Palais FamilienFrühſtückstafel ſtatt, zu der ſämmtliche gearbeitet werde. Jm Reichsamt des Jnnern könnte zu
nächſten Montag, den 29. Ockober, ſeine mediziniſche hier anweſende Fürſtlichkeiten Einladungen erhalten eine ſolche Vorlage nur auf Grund einer Anordnung Vehe
Klinik eröffnen werde. hatten. Anläßlich des Geburtstages ſollte abends des Reichskanzlers entworfen werden, die man ohne Anir

Bergien. Die Stichwahlen am Sonntag um 8 Uhr im Neuen Palais eine Tafel zu 60 Ge Weiteres als ausgeſchloſſen betrachten kann; ſchon der
haben den Liberalen neue empfindliche Verluſte ge decken ſtattfinden. Am Donnerstag Mittag wird deshalb, weil eine Vorlage dieſes Inhalts im Reichs Be
bracht. Am ſchwerſten fällt die Niederlage der die Kaiſerin zur Feier der Dom- Einweihung in tage nicht die geringſte Ausſicht auf Zuſtimmung Seit

h Liberalen in der Hauptſtadt Brüſſel ins Gewicht, Schleswig eintreffen. haben würde. Selbſt wenn die Regierung die Ab ſelbe
wodurch die Klerikalen 18 Mandate erorbert haben (Die Berufung des Reichstags) iſt, lehnung ihrer Vorlage mit der Auflöſung des Ver
was der Regierung in der Kammer eine ſtarke wie jetzt auch offiziös gemeldet wird, für den Reichstags beantworten wollte, müßte ſie Bedenken Ent
Mehrheit ſichert. Die Klerikalen haben denn auch 22. November in Ausſicht genommen. tragen, einen Angriff auf das Reichstagswahlrecht
ihren Wahlſieg bereits demonſtrativ gefeiert. Nach (Ueber die Berathungen des Staats in die Wahlagitation hineinzuwerfen. den
den bisherigen Feſtſtellungen der Stichwahlergebtniſſe miniſteriums) berichtet der Reichsbote“, daß Der ſozialdemokratiſche Parkeita g) Udf
wird die Kammer ans 104 Katholiken, 19 Liberalen, die Mehrheit der Miniſter, auch Miquel nicht con iſt am Sonntag Abend im Saal zur Lilie in ein
29 Soßialiſten und Radikalen zuſammengeſett ſein. flietslüſtern“ ſei; er ſchließt aus der Antwort des Bornheim bei Frankfurt a. M. eröffnet worden. M
Die frühere Kammer zählte 93 Katholiken und 59 Kaiſers auf die Adreſſe der Oſtpreußen (ſ. oben), Es ſind 250 Delegirte anweſend. Liebknecht be
Lberale, die Katholiken haben ſomit im Ganzen 11 daß das auch von der höchſten Stelle gelte. Dazu grüßte namens der Parteileitung den Parteitag.
Mandate gewonnen. komme, daß man ſich in der Regierung faſt ein Zu Vorſttzenden wurden Singer Berlin und

Jtalter. Aus Livorno wird der Voſſ. müthig nicht verhehle, daß ein einſeitiges Vorgehen Schwartz- Lübeck gewählt. Liebknecht nahm in Fu
Ztg. gemeldet, daß die der Ermordung des Publi- auf dem Gebiete des Straf-, Vereins und Preß- ſeiner Anſprache auf die neuerdings geplanten Maß dem
Ziſten Bandi angeklagten Anarchiſten Luccheſt und (rechts, das mehr einer Sanirung äußerer nahmen gegen den Umſturz Bezug und wies darauf 9
Romiti endlich geſtanden, noch mehrere Mitſchuldige Uebelſtände diene, die Pflichten der Regierung hin, daß gerade unter der Herrſchaft des Sozialiſten Juni
zu haben. Sonnabend Nacht wurden in Jmola im Kampfe gegen den Umſturz nicht erhöhe, ihr geſetzes die Sozialdemokratie beſonders erſtarkt ſei, n
bei Majland zahlreiche als gefährlich bekannte Anar Schwerpunkt vielmehr auf dem Gebiete der poſi ſo ergebe ſich, daß die bürgerliche Geſellſchaft un Echn
ſchiſten verhaftet und der Commiſſion für Ueber tiven Reformen liegen. Der „Reichsbote“ fähig ſei, aus der Geſchichte etwas zu lernen. Sie ren
weiſung zum Zwangsaufenthalt vorgeführt. Während meint, hier (d. h. bezüglich der poſitiven Reformen) habe mit der bisherigen Schlappe, die ſie durch das 7
der Feſtnahme ſpielten ſich aufregende Szenen ab, hätten namentlich die ſreilauſenden Warnungen der erſte Sozialiſtengeſetz erlitten noch nicht genug, ſie
hervorgerufen durch Familienangehörige der betreffen chriſtlich-konſervativen Preſſe ihren Eindruck nicht wolle es nochmals mit dem alten Gewaltmittel ver h
den Anarchiſten verfehlt! ſuchen. Die Sozialdemokratie ſehe auf alle Be Shen

Japan. Jn der Freitagsſißung des japanit (Der Reichskanzler Graf Caprivi) mühungen der Gegner, ſich durch Gewaltmittel vor 5
ſchen Oberhauſes begründete der Miniſter hat bei der Uebergabe des ihm von der Dangiger dem ſicheren Untergang zu retten, mit mitleidigem m
Präſident Graf Jto in längerer Rede die Vorſchläge Bürgerſchaſt in Anerkennung ſeiner Bemühungen um Lächeln herab. Alle Gewaltmaßregeln werdan die a
der Regierung betreffend die Deckung der Kriegs den ruſſiſchen Handelsverkrag ertheilten Ehren Sozialdemokratie in ihrem Siegeslauf nicht aufhalten un
koſten und vertheidigke Japan gegen den Vorwurf, bürgerbriefes eine Anſprache gehalten, in der Die deutſche Sozialdemokratie werde trotz aller Ver Finſe
den Ausbruch der Feindſeligkeiten beſchleunigt zu er erklärke, er ſei ſich bewußt, auf die Unterſtützung folgungen und Maßregelungen unabläſſig weiter v
haben, indem er die vor Abbruch der diplomatiſchen des deutſchen Bürgerthums angewieſen zu ſein und kämpfen. In der Sitzung am Montag wurde bei
Beziehungen mit China gewechſelten Schriftſtücke u. a. hinzufügte: Auch wenn er nicht mehr im Erörterung des Berichts des Parteitags eine Reihe Pol
verlas Die Rede machte einen großen Eindruck. Amte ſei, werde ihm der Danziger Bürgerbrief eine von Anträgen geſtellt, welche eine Reducirung
Das Haus ſprach ſich einſtimmig für die Jort- theure Gabe und Erinnerung ſein Dazu ſchreibt der Gehalter der Parteibeamten und n
ſetzung des Krieges aus und genehmigte die Vor die „Dtſch. Tagesztg.“, das bekannte Organ des Redackenre bezwecken. Ein Antrag beſagt, das
lage vetreffend die Aufſtellung eines außcrordent Bundes der Landwirthe. „Es geht durch die Rede Marimalgehalt ſolle 3000 Mk. für das Jahr nicht
lichen Hriegsbudgets von 150 000 000 Yen, welche des Grafen Caprivi überhaupt ein etwas wehmüthiger überſteigen. Bebel bekämpfte entſchieden dieſen
vis zur Höhe von 100 Millionen durch eine Anleihe Zug. Sollten die böſen oſtpreußiſchen Agrarier Antrag Die Sozialdemokraten erſtreben für die
gedeckt werden ſollen. ſo übel auf die Stimmung des oberſten Reichs Arbeiter die günſtigſten Arbeitsbedingungen nd

KKorec. Vom oſtaſiatiſchen Kriegs
chaup laß melden Londoner Abendblätter vom
Sonnabend, daß am Yalufluſſe ein Kampf
ſtattgefunden hat. Die Japaner ſollen den
Fluß überſchritttn und die Chineſen angegriffen
haben, jedoch zurückgeſchlagen worden ſein. Die
Weiderſeitigen Verluſte ſollen groß ſein. Die Chi
meſen ertlären, daß ſie keinen Sieg davongekragen,
gedoch ihre Poſitionen behauptet haben. Auch in
Shanghai verbreitete ſich an Sonnabend von
Neuen das Gexrücht, daß eine Landſchlacht im
Norden Koreas ſtattgefunden habe, doch fehlten alle
Angaben über Ort und Zeit. Vier zum chineſi

Fſchen Südgeſchwader gehörende Kriegsſchiffe, fertter
Zwei Panzerſchiffe und ein Kreuzer, welche in Port Nigque

unter Dotirung der Einzelſtagaten aus Reichsquellen.Arthur reparirt wurden, ſind in Weihaiwei einge

e

von Nachrichken, als ob behufs Umbildung der Halb

beamten gewirkt haben, daß er von der Freude
ſpricht die ihm der Ehrenbürgerbrief machen werde,
Auch wenn er nicht mehr im Amte ſei.“ Anſcheinend
iſt den Agrariern infolge des Empfanges der Depu
tation der oſtpreußiſchenn Mitglieder des Bundes der
Landwirthe der Kamm ſtart geſchwollen, ſo daß ſie
ſich erdreiſten, den Reichskanzler zu verhöhnen.

Als Verſuche politiſcher Brunnen-
vergiftung) bezeichnet die „Poſt“ die Verbreitung

bataillone in Vollbataillone Neuſorderungen zur
Verſtärkung des Heeres über das Maß des Mihtär
geſetzes von 1893 hinaus beabſichtigt würden und
ſerner die Befürwortung der Reichsſtnanzreſform im

n

Sinne der früheren Miquel'ſchen Vorlagen, d. h.

Löhne und wollten jetzt vie eigenen geiſtigen Arbeiter
nicht entſprechend bezahlen.
dacteuren würden, wenn der Antrag angenommen
werden ſollte, ihre Poſten ſoſort niederlegen, da ſie
bei bürgerlichen Blattern hohe Gehälter beziehen
würden. Mehrere andere Redner führten aus, die
ſozialdemokratiſche Partei ſei eine arme Partei, eine
Arbeiterpartei müſſe mit den Arbeitergroſchen haus
halten ein Unterſchied zwiſchen geiſtiger und körper
licher Arbeit exiſtire nicht.

(Aus dem Bericht des ſozialdemo-
kratiſchen Parteivorſtandes) entnehmen wir,
daß ſich die Einnahmen des Parteivor-
ſtandes in dem letzten Geſchäftsjahr nach Abzug

der Einnahmen des Darlehnscontos auf 226416
A. beliefen, darunter 160 716 Mk. allgemeine

Eine Reihe von Re
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Einnahmen, 57504 Mk. Ueberſchuß des „Vor-
wärts“ und der Buchhandlung. Die Ausgaben
beliefen ſich nach Abzug derjenigen des Darlehns
contos auf 159504 Mk., darunter 18 743 Mk.
Reichstagskoſten, 17408 Mk. Gehälter und Ver
waltungsausgaben, 34315 Mk. für allgemeine
Agitation, 14345 Mk. für Wahlagitation, 10976
Mk. für Prozeß und Gefängnißkoſten, 16699 Mk.
für Unterſtützungen und 45 275 Mk. für Preß
unterſtützungen, welche ſich auf 17 Blätter
vertheilen, darunter je 10 000 Mk. für die „Rheiniſche
Zeitung“ und für das ſozialdemokratiſche Organ in
ElſaßLothringen

GSoßzial demokratiſche Biervehme) Der
ſozialdemokratiſche Verein in Bielefeld hat den Ge
noſſen Zwiener aus dem Vereine ausgeſchloſſen,
weil er die Jntereſſen des Vereins „durch wieder
holten geſelligen Verkehr in bohykottirten Lokalen“
verletzt hatte. Aus demſelben Grunde wurden in der
vorigen Verſammlung die Genoſſen Duwe und Rhäſa
ausgeſchloſſen. Zwiener war Begründer des Vereins
und verſchiedentlich als Reichstagskandidat aufgeſtellt
worden.

(Der Colonialrath) beſchäftigte ſich am
Sonnabend mit dem Etat für das öſtafrikaniſche
Schutzgebiet, wozu eine Reihe von Anträgen betr.
Ausbildung von Colonialbeamten und Offiziere vor
ſagen. Die für Landesculturzwecke eingeſtellten
Poſitionen fanden Zuſtimmung. Ein vom Fürſten
zu HohenloheLangenburg eingebrachter Antrag, der
dahin ging, daß zur Unterſtützung des Inſtitut
colonial international, vornehmlich zur Begründung
einer internationalen colonialen Bibliothek ein ſähr
licher Beitrag aus den für wiſſenſchaftliche Zwecke

bereiten Mitteln des Auswärtigen Amts gewährt
werden möge, wurde angenommen, worauf ſich die
Berathung der oſtafrikaniſchen Eiſenbahnfrage und
der von dem Ausſchuß hierzu vorgeſchlagenen Re
ſolution zuwandte. Zu beſonders lebhaftem Meinungs-
austauſch gaben Anlaß die Behandlung der befreiten
Sclaven, die Zuſammenſetzung der Schutztruppe,
das der mohammedaniſchen Bevölkerung gegenüber
zu beobachtende Verhalten und die ſtrafrechtliche
Behandlung der Jndier. Eine Reihe von geſtellten
Anträgen beſchäftigten ſich mit der Ausbildung
der in Oſtafrika zur Verwendung gelangenden
Beamten und Offiziere. Während von der einen
Seite Gewicht auf die ſprachliche Vorbildung der
ſelben gelegt wurde, wurde von anderer Seite mehr
Verſtändniß und Intereſſe für die wirthſchaftliche
Entwickelung der Colonie von den Beamten gefordert.

(Keue Stationen in Oſtafrika ſollen
den „Berl. N. N.“ zufolge angelegt werden in
Udjiji, in der KayirondoBucht und an einem ge
eigneten Punkte auf der Hälfte des Weges zwiſchen

Vermiſchtes.
(Toller Hund.) Jn der Gemeinde Bayenghem bei

Arras ſtarb ein 18 jähriger Jüngling mit Namen Obin
an Tollwuth. Derſelbe hatte ſich an einer Hand verletzt
und die Wunde zur Heilung von einem Hunde lecken
laſſen. Nachher ſtellte ſich heraus, daß das Thier an
Waſſerſcheu litt.

Gerurtheilte Phythia.) Vor einiger Zeit hatte
in Solingen eine Wahrſagerin mit einer dummen Prophe
zeiung die junge Frau eines Arbeiters zum Jrrſinn ge
trieben, ſo daß die Frau in geiſtiger Umnachtung
geſtorben iſt. Die Wahrſagerin hatte der allerdings etwas
beſchränkten Frau vorgegaukelt, ſie leſe in den Karten, die
Frau werde all ihr Hab und Gut bis zum letzten Löffel
verlieren und gar noch auf den Bau kommen, wenn ſie
eine Anzeige, die ſie gegen einen Mann, der ihre Katze
erſchoſſen hatte, erſtattete, nicht zurücknehme. Dies hatte
die Frau ſich in den Kopf geſeßt; über das traurige
Schickſal ſeiner Frau wurde ſchließlich auch der Mann eine
Zeit lang wie wahnſinnig. Nachdem die Geſchichte ruchbar
geworden, bemächtigte ſich die Behörde derſelben. und am
16. d. mußte die Wahrſagerin ſich unter der Anklage des
Betrugs vor dem Schöffengericht verantworten. Das Gericht
verurtheilte ſie zu vier Wochen Gefängniß

er Elefant als Mörder) Eine ſenſatio
nelle Entdeckung wird aus Vicenza gemeldet. Man
wird ſich noch erinnern, daß vor kurzem daſelbſt der deutſche
Circusbeſitzer Bauer von ſeinem wüthend gewordenen
Elefanten todtgetreten wurde. Wie ſich jetzt herausſtellt,
handelt es ſich um ein Verbrechen. Der Elefant wurde
durch ſtimulante Mittel abſichtlich toll gemacht, um
das Leben Bauer's zu gefährden. Der Plan gelang nur
zu gut und Bauer fand einen gräßlichen Tod. Als die
formloſe, vollſtändig zertretene Leiche geborgen wurde, ver
ſchwand aus dem Rock des Todten auf unerklärte Weiſe
das eine große Summe enthaltende Portefeuille und der
Secretär Bauer's ſetzte ſich kurzer Hand in das Beſitz
thum Bauer's ein, wobei ihm der Polizeicommiſſar Roſſi
behilflich war, der mit dem Secretär halbpart machte
Der deutſche Generalconſul in Venedig erſtattete die
Anzeige, als aber Roſſt verhaftet werden ſollte war er und
ſein Complice verſchwunden. Nun kommt aus Amerika die
Nachricht, daß beide dort angelangt ſind.

(Reber eine Schießafſaire) wird dem Lokal
anz.“ aus Köln vom Montag telegraphirt: Ein Arbeiter
verfolgte einen Collegen mittels eines geladenen Revolvers
und gab, als letzterer in ein Haus flüchtete, auf die in
zwiſchen angeſammelte Menſchenmenge fünf Schüſſe ab.
Zwei Perſonen wurden tödtlich verwundet, der Thäter ver
haftet.

Ein furchtbarer Gattenmord) wird ausLindau gemeldet: Der Handels mann Ernſt R aus
Triebelwitz in Schleſien hat auf der Hochzeitsreiſe ſeine
56 jährige Gattin in den Bodenſee geſtoßen, um deren
Baarbermögen und die Verſicherungsſitmnme zu erlangen.
Frau R. ertrank, der Thäter wurde verhaftet und iſt ge
ſtändig.

Vulkangausbruch.) Wie dem „N. Rotterd. Cour.“
drahtlich aus Bat avia berichtet wird, hat ein von ſtarkem
Aſchenregen begleiteter Ausbruch des in den Preanger
Regentſchaften öſtlich von Garut gelegenen Vulkans Galung-
gung ſtattgefunden; es ſollen mehrere Dörfer in der Gegend
von Sangapar, der Hauptſtadt der gleichnamigen Reſidenz,
vernichtet ſein. Der letzte Ausbruch erfolgte am 12. October
1822, wobei 114 Dörfer vernichtet wurden und mehr als
4000 Menſchen um kamen.

(ekorirke Frauen.) Der Reichsanz.“ meldet,
daß die Ehegattin des Wirklichen Geheimen Raths, Hof
kammer Präſidenten a. D. v. Wallenberg zu Berlin und

e e

die Wittwe des Ober-Stabsarztes Dr. Jfe zu Berlin den
Luiſen-Orden erſter Abtheilung mit der Jahreszahl 1866,
die Ehegattin des Geheimen CommerzienRaths Freiherrn
von Stumm-Halberg zu Schloß Halberg, das Fräu
lein Clarg von Frankenberg und Proſchlitz zu
Breslau, die Wittwe des Gerbermeiſters Eckardt 5
Naumburg a. Saale, die frühere Diaconiſſin Margarethe
Leue, jeßt verehelichte Kaufmann Heſſe zu Hamburg, und
die Wittwe des Bauraths Wentzel, Eliſe, geborene
Heckmann zu Berlin (welche vor kurzem eine Millionen
ſtiftung begründete), die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung
n Luiſen-Ordens mit der Jahreszahl 1865 erhalten

aben.
Hans SachsFeter.) Allerorts rüſtet man ſich,

Hans Sachs 106jährigenetGeburtstag feſtlich zu
begehen. Nürnberg natürlich voran. Die „Neue Wiener
Schuhmacher Zeitung giebt zum 5. November eine eigene
Hans Sachs Nummer als Jubiläums- Ausgabe heraus.
Wenn man auch vielleicht mi Recht einwerfen könnte, Hans
Sachs habe für die Entwickelung der Schuhmacherei wenig
oder nichts bedeutet, ſo iſt doch unbeſtreitbar, daß bisher
aus den Reihen dieſes Handwerks kein geiſtig Bedeutenderer,
kein zweiter nationaler Dichter hervorgegangen iſt als Hans
Sachs. Mögen die Zeiten ernſt ſein, ſo trübe können ſie
doch nicht ausſchauen, daß ein dankbares Handwerk nicht
mehr ſeine großen Meiſter ehren ſollte.

(Gut motivirt.) Aſſeſſor „Die Wohnung gefällt mir, nur finde ich den Miethspreis abnorm hoch l
Logiswirthin (auf das gegenüber befindliche vornehme
Penſionat zeigend) „Dafür haben Sie aber auch hier
Ausſicht auf eine reiche Heirath

191. Königlich Preußiſche Lotterke.
(Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe.
2. Ziehungstag.

Ziehung vom 20. Oetober 1894.
Vormittag

40000 Mk. auf Nr. 51078.
10000 Mk. auf Nr. 27583.
5000 Mk. auf Nr. 56900.
3000 Mk. auf Nr. 11661 17695 23018 26056 26196

34712 44095 48351 48792 60338 63458 67042 80085
87212 105695 106179 133321 133582 134516 145207
151965 152436 154903 157152 159324 169168 181734
185920 186640 187395 194456 196677 200883 209148
215167 216485 219991 220607 222549

1500 Mk. auf Nr. 4823 8559 9987 17853 28548
32619 36784 54459 55131 64771 66444 70485 74453
81839 82874 86890 87806 120161 138152 141309 143886
145157 149016 149337 151001 155880 163012 163621
170018 179246 184518 185410 187251 195468 198877
215316 223735.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 138439.
15000 Mk. auf Nr. 93420 145059 209664.
5000 Mt. auf Nr. 125431 164919.
3000 Mk. auf Nr. 2836 12699 16301 24869 31172

41711 51343 54247 66316 81210 83916 89017 107251
109500 115350 124099 126057 134758 174565 180991
184529 199289 199938 207698 209765 212049 216177
220794 221200 222767 224625.

1500 Mk. auf Nr. 6418 12888 14362 15029 15204
17886 26255 29493 34380 34979 40076 42094 51799
58576 64729 69107 83655 85956 88121 93763 100040
109658 122294 128804 128893 134526 143361 174710
182927 203362 215319 217382 225214.

Mpapua und der Station Langenburg.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactivn

dem Publitum gegenüber keine Verantwortung.
Nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 24.

Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
vom 5. Auguſt deſſelben J. dürfen bei Auf
ſtellung der Einkommenſteuerliſte nur diejenigen

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch d. 24. d. M. vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Castm hier voraus
ſichtlich beſtimmt

Merſeburg, den 22. October 1894.

zu verkaufen

Ein großes Läuferſchwein
und 10 Eentner gute Speiſe Kartoffeln ſind

Reipiſch Nr. 25.

Mililär-
Reclamations Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rössmew.
Handwagen. ſteht zum Verkauf

Ein Echlachteſchwein
kleine Sixtiſtraße 11.

Empfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten

Reparaturen billigſt
Schuldenzinſen u. ſ. w berückſichtigt werden,
Jeren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt

Der Nachweis derſelben muß alljährlich
wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
ankagung fordern wir deshalb diejenigen
Stenerpflichtigen, welchen eine Steuererklärung
nicht obliegt, nämlich diejenigen, deren
Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt hier
mit auf, in der Zeit vom 24. bis mit
31. Hetober er. in den Vormittags
Hnnden im Stenerhüregau die Schulden
Zinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge und Lebensver
ſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen,
angzumelden und dieſelben durch Vorlegung der
Belaäge (Zins Beitrags, Prämienquittungen,

Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen
Den Hausbeſitzern e.

Laſſen, die vorbezeichneten Angaben in
nächſt auszugebenden Hausliſten einzutragen

Merſeburg, den 16. Oetober 1894.
Der Magiſtrat.

e Mobiliar Aurtton.

Sonnabent den 27. 5. zu.
von voreikags 9 Ahe ger

Follen im Coſtuso
Stühle, Schränke
Mohratzen, 2 Regulatoren,Mikroscop, 1 gr. Waarenregal

Schiebefenſtern,
ſche 2 Regale,

L gold. Uhrkette
mit

Kinderwagen, 1 Stuhlſchlitten, 3 kupf.
S Poar Schlittſchuhe, zJleiſchhack und 1 Brodſchneidemaſchine
Schippen, leere Kiſten und dergl. mehr ſowie
e é Wollwagaren u. 60

;Fthbhi e 3Flaſchen Ungarnwein meiſtbietend gegen Baar-gr. Partie Schnitt

gahlung verſteigert werden. e
S Merſeburg, den 28. October 1894

Carl Rindfleiſch

bleibt jedoch über
die dem

v. d. Sixtithore div. Tiſche,
7 Bellſtellen mit u. ohne

3Unteraltenburg.)
2 Waarenſchränke, 2 Laden

1 gr. Parth. Heckbauer, 1
ife, 2 leichte Schlitt FrachtſchlittenVogelpfeife, 2 leichte Schlitten I Frachtſch

2 en I Paar 4 Zöll. Wagenräber, 3
Keſſel,

Hederichjätmaſchine, I

Wakaenmätz, Gerichtsvollzieher-

Zwangsverſteigerung.
W onnersag, denn N.Vor ittenge h Whaw,, verſteigere ich

im Anſchütz' ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg
b. Dürrenberg
Sopha u. Kleiderſchrank

Merſeburg, den 23. October 1894.
Waren Gerichtsvollzieher

S S

Hausgrundftürk,
dicht am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend,
zu verkaufen. Offerken unter R. B. S
an die Exped. d. Bl.

e h
onHauser Ver keaus

Die Grundſtücke Oelgenbe 12 u. Brühl 6 a
ſollen recht bald verkauft werden durch

F. Bl. Mr.Wohnhaus

r m

mit 6 bis 8 Stuben und
Zubeh. nebſt Hof u. etwas

Jahre zu miethen geſucht.

die Exped. d. Bl. erbeten.

h l
Er. billigſt frei Haus.

c. AnFriſche Rübenſchnitzel

abzugeben. a. M aS.

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Späterer Ankauf

nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder

Offerten w. u. B. an

wohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in

habe waggonweiſe und in einzelnen Fuhren

I O00 Mark
ſind vom 1. Januar 1895 ab auf gute Hppothek
gegen pünktliche Zinſenzahlung auszuleihen. Zu
erfragen Bahnhofſtraſſe Nr. 5 II.

Auf ein Landgrundſtück in der Nähe von
Merſeburg werden auf erſte Hypothek A200
Ware ſofort oder ſpäter geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Weißenfelſer Straße 8
iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. in 2
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu
vermiethen und J. April 1895 zu beziehen.

iſt ſofort zu beziehen
Karlrafze 19, 1 Treppe

Eine Wohnung mit I oder 2 Kammern,
ſowie zwei Schlafſtellen zu vermiethen

Mühlberg Nr.
Freundliches Logis

zu vermiethen Saud I Treppe.
Srenwoliche Gchlafſtelle

offen Branhansftraße 4.

F. Neumann, Schloſſerei,
Clobigkaner Straße 8.

Visitenkarten und
Verlohungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigen
Preiſen liefert

W. Kgriüms, Brühl 17.
J FO. SJnh. Mk.Empfehle täglich

ſſ. Pfannen u. Spritzkuchen

Gummischuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt in
beſter Qualität

Gigst. Tat Nachfolger
weil ſrenndliche Schlafſellen offen

(auf Wunſch mit Koſt). Zu erſragen
Wreiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum I. April 1895 zu miethen
geſucht. Offerten unter e ſind in der Exped.
d. Blattes niederzulegen.

ANene Fülſenfrüchte,
ſehr gut kochend und ſauber verleſen,
eitel Eom. Hickethier,

Gotthardtsſte. 29

Pfannenkuchen
u. Kartoffelkringel

Bereid, Anetions Commiſſar u Gerichts
Toxator.

verkaufen
Ein noch guter Kinderwagen zu

Lauchſtädter Straße 9.
mit Vanilleguſz empfiehlt

e 8 SeitenR. ene,empfiehlt
Kinderſchuhe von Mk. 0,60an,
Damen Promengdenſchnuhe 3,50
HerrenHerren Stiefeletten r
Halbſtiefeln n eLoaugſtiefeln eWeſtellyngen nach Manßz ſchnell u. gut.

Friſche Hafen treffen
heute ein und empfiehlt

S ſolche auch getheilt, auf
Wunſch auch gehäutet

a ar Westen W,
Johannisſtraße S.

NMNaghnhwülfestunden

c

ober lege
erth. g. mäß. Hond. ein ält. Domſchüler-

Ad. z. erf. in der Exped. d. Bl.



W'uncderbar gedeihen Kinder won Bnmerlinmg's Währzwiebachk.
à Packet, 10 Stek. enth. 10 Pf. à Packet 30 Stek. enth. 30 P. Zu haben bei A. Welzel, Domwplatz, Ca. Herfartha, Breitestrasse, Paul eese, Neumarkt.

s sind in allen BLotteriegeschäften und in den durchMeininger I Mark Leoss bers kenntlichen e oben 5000 binnen 90, O00 Mk.
Loose à N. II Loose für 10 M. 28 Loose 25 N. (Porto u. Liste 20 P. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Saſgungen in Neiningen.

l aeareeübrnnege zu haben bei: W. Neunmaum, Clobigkaner Sitrasse 8.

e
S n n 5Moritz Schirmer, Merseburg,

Neun eingetroffen
Ballstoke in prächtigen Abendfarben, welche ich zu bekannt
billigen Preiſen empfehle.
in allen Farben und Qualitäten.

Gleichzeitig empfehle Seſdenstolfe

Bertha Naumnamnmm,
Marienſtraße 1

Von Eichen, Eſchen, Rüſtern, Buchen,
Birken, Pappeln, Linden halte

Schnittmaterial
aller Stärken

in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.
Ferner ſind Felgen, Speichen. Naben,

gebohrt u. gelocht, Treppenfänlen, Tegillien
Tiſch nud Beitfüfze, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen.

W. Seunf,
Zimmrerei und Dampflägewerk,

Aerſeburg.

S Burgstrasse 16, Wutenplam
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Strickwolle, beſte Fabrikate. Jandſchuhe. Zuöpfe. W
e eignes Fabrikat Shlipſe. Zeſäte.

e Strutnpflängen, Porhemden. Borden.
W Anterhoſen. Kragen Litzen3 Anterjacken. Manſchetten. Bänder. e

Veformhemden. Gumtmiträger. Schnuren.T Heere mee u rer eng Jarenthemden. Stickereien wirne.W ZKopfhüllen. Kindermützen. Fulter.
Fauſt Handschuhe. Mannsſchürzen. Barchent.

orgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken. zW V ichnete Artikel Weih ſchenkCorſets in großer Auswahl und vorzüglichem Sitz J

S Moritz Schirmer, Merseburg,
Furgetrasse 16 e ten Bntenplan 2.

e e

Die Resthbestände des Anfon Pollert'sohen Waaren
lagers ſollen im Laden des Herrn Tisohlermeisters
Miethe, Gotthardtestrasse 7, zu bedeutend ermäßigten
Preiſen ausverkauft werden.

Als beſonders preiswerth empfehle
1 Vartie eleganter Winter Daletot-, Anzug u. Hoſenſtoſfe.
1 Partie hochfeine Hommer Buckskins, auch zu Damen

kleidern, Norgenröcken u. Kinderanzügen geeignet.
1 Varkie Caſtnet, Htruck u. engl. Jeder, Ia. Qualitkät,

zu Arbeitshoſen.

Geöſtnet: a9—12 Uhr Vorm. II Iölmitz, Welcher

92269092900009000000
6 Ahr Nacht.

e MBeaclenuef,
Firtenſtraße Nr. 2,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur
ſchnellen und ſanberen Auferligung

ſeinerer erreme und Knaben
Garderobe nach FIanass.

G

S

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

Den Eingang fämmtlicher
Neuheiten für Herbſt und Winter

Einen großen Poſten Wegen und vorjähriger Waare ſtelle ich,

bedentend unter dem Einkaufspreis, einem geehrten Publikum zur e
B. O.

666666666666666668668666

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die

ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze Gelgru be S

eine eunstlelfen-Hamecüunng.,
verbunden mit Musikalien Leihanstalt

errichtete.

Mein gut gewähltes Lager aus allen Zweigen der Mußtkliteratur,
welches ich mit den gediegenſten Novitäten jederzeit completiren werde,
ſowie die zahlreichen Verbindungen im Ju und Auslande ſetzen mich
in die angenehme Lage, allen Anforderungen entſprechen zu können.

Ich werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen,
unter Zuſicherung prompter Bediennng, in jeder Hinſicht zu rechtfertigen

Merſeburg, October 1894.
Hochachtungsvoll

Bhemalige Ploniere,
Sonntag den 23. Ortober, nachmittags 4 Ahr,

Versammnlanmg
in der ReiehsKkrone“,

Alle ehemaligen Kameraden ans Merſeburg und Umgegend, welche geſonuen
ſind, einem zu gründenden Verein „Ehemaliger Pioniere beizutreten, werden ge
beten, ſich unter Mitbringung ihrer Militärpapiere ebendaſelbſt einzuſinden.

Der Binberufer.

Freitags u. Sonntags

Germaniſche Fiſchhandlung.
Friſch guf Eis

S Shelſſch,
Seechecht, Cabeljan,

n Schollen.Geräuch. Schellſiſch, Sprotten, Bücklinge,
Flondern, fließendfetten Ranchlachs,

Lachsforellen Aale, Sardellen, Brat-
heringe, Sardinen, Neuangen, Capern,

Perlzwiebeln, Datteln, Citronen
empfiehlt W. Mvrähmmer.
W äſ che zum Plätten in und außer

dem Hauſe, ſowie zur Aus
hülfe im Kochen wird angenommen

Weißzenfelfer Straſze 13 und
Apothekerſtraßze 2

n e t WFertige Särge
empfiehlt villig
al en Ke, Tiſchlermeiſter,

Sagolſtraße 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

e la L tteriehieuſen solehe CRameem.
300000, 3 à 20000,

60 000, 43000 45000, 36000,
30000, 24 009 Mark baar u s. W. D

2

sind zu gewinnen in den
S

S

12grossenGeldverloosungen
D. Loos muss wit je l Treffer S

gezogen werden.

Jährlich 13 Ziehungen. S
NMcehstse Allein Sa

S

s

V

k. November.
Jeder Spieler muss 12 Treffer machen.
00 Anthei! an allen g2 Original
JIeoeem Köstet pro Zehn s
Mk. 3, o Mk. 5, o M. 10 pro

Ziehung. Listen gratis,
Gefl. Aufträge erbitte bald

Carl Sehmnacit, Bankgeschäft,
Neungswe tie

Im ganzen Reich gesetzlich erlaubt

V Wieder yorkauſor es c
Nur 12 monat aufelnanderfolg. u. Je einer am

Busten jeclen Monats S
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen

jedes I. os sofort ein. Vreffer
sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch
dieselben von den in Prefforn à Mark
500000, 400000, 300000 ete. zur

Auszahlung gelangenden ca

e 29 iIIionen
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten KRinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19
Ziehungen Mk. 120.-- oder pro Ziehung nur
M. 10 die Hälfte davon Mk. 5. ln
Vlertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats. Alleinige Zetehnungse-
Stelle Alois Bernhard, Frankfurt a. A.

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lauf, Fleckenbränne, Steifigkeit und Freß
moangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtert wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Neunmarkt-Drogerie von

Bekanntmachung.
Nach langer und ſchwerer Prüfungszeit

Beſchäftigung aufnehmen zu können.
Meine Dienſte hierdurch gehorſamſt an

bietend, bitte ich um freundliches Wohlwollen
Hochachtungsvoll

Briedrich Ackermanwm,
Poſtſtraße Nr. 6.

Münchener Hürgerbrän

(vorzüglichſtes Eryort-Tafel-Bier),

17 Flaſchen 3,00 Mark,
frei ins Haus empfiehlt
Carl Schmidt. Vier-Depot,

Unteraltenburg 59.
Kinder Nährzwiebad

von Kari Koch aus Halle a/S.
in Düten zu 10, 20 und 30 Pf.

ſ. er. Bienenonitgà Pſund 60 Pf.
mens setübgtgel gehtes
Ganmnemun ms à Pfd. 25 Pf.

e Garl Schmidt,
Anteraltenburg 59.

Wäſche z Waſchen u. Plälten
wird angenommen.

Auch können junge Mädchen und Damen
meine rühmlichſt bekannte

amerikaniſche Glanz u. Neuplätterei
gründlich erlernen

Frau A. Faumberg, Windberg 2.
Hauptgeſchäft: Halle.

Mittwoch Vehbunngeestumcdie-

Saale-Schlößchen.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

NB. Alle Sorten hausſchlachtene friſche
und geräucherte Wurſt empfiehlt d. O

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Schwendler s Reſtaurant.

Morgen Donnerstag

SchlachtefestVorm. von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends
Brat und friſche Wugſt.

(Wurſt auch außer dem Hauſe
Ein ſleißiges ordentliches Mädchen von

16—17 Jahren, am liebſten vom Laude,
wird für ſofort geſucht

Sixtiherg Nr. 12.
Arbeiter zum Rübenausnehmen

werden noch angenommen
Meuusehaun Nr. G.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat das
Schneidern zu erlernen, wird angenommen

bei Gesehuv. LängeBurgſtraße 8.

W er O eUbraunes Partemonngie mit 10 Mk. Jnhalt.
Gegen 3 Mark Belohnung abzugeben

Saalftrafze 13, 2 Treppen rechts.
Eine dunkelblaue Kindermütze ver

loren. Bitte neneWeißenfelſer Straße 27.
Eine Ladekette gefunden. Abzuholen

Friedrichſtraße 5 II.
Ein Taillentuch am Montag im Heſſelbarth

ſchen Gaſthof in Meuſchau abhanden gekommen.
Die erkannte Perſon wird erſucht, daſſelbe ab

zugeben Venenien Nr. 3.
in Wergew, Herz ete Beitlage-

bin ich wieder in der Lage, meine frühere



Prüfunſeit
meine frif

ühe:nnen. her
gehorſamſt an

e Wohlwollen
voll

koehtes

p.
mit
urg 59.

n und Dawen

Peuplätterei

Windberg

alle

Slub.
ztunde.

ſchen
lachtefeſt
achtene friſche

pfiehlt O.
J

kann.
)onneretag

Beilage zu Nr, 209 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. October 1894.

Proving nud Umgegend.
Halle a. S, 22. Oct. Unter ganz eigen

artigen Umſtänden wurde der etwa 21 Jahre alte
Maurergeſelle Friedrich Walther aus Giebichen
ſtein als Leiche in die hieſige Diaconiſſenanſtalt ein
geliefert. Am Sonnabend Nachmittag übergaben
zwei bis t noch nicht ermittelte Arbeiter in der
Nähe der Dölauer Haide einer Frau aus Dolau
einen ſchwer verletzten Menſchen (den Obengenannten)

und machten ſich eiligſt davon. Die Frau holte
aus dem nahen „Waldkater“ Hilfe, welche den völlig
Beſinnuugsloſen nach Halle ſchafften. Unterwegs
verſtarb derſelbe in Folge der ſchweren durch
Schläge auf den Kopf erlittenen Verletzungen. Die
beiden unbekannten Arbeiter hatten der Frau er
zählt, ihr College ſei aus Dölau und auf einem
Bau verunglückt, ſie möge ihn mit nach Hauſe
nehmen. Das iſt indeſſen nicht wahr, ſondern liegt
anders Danach iſt der junge Menſch in eine
Schlägerei gerathen und derb zugedeckt worden. Um
die Sache zu verkuſchen, hat man den Verletzten nach

einer ganz anderen Gegend verſchleppt. Der wahre
Sachverhalt wird ſich wohl ermitteln laſſen.

Halle 22 Set.
einen Schuß aufmerkſam, der anſcheinend von einem,
den hellen Mondſchein ausnützenden Wilddiebe
herrührte.

haufen in der Trothaer Flur verbarg. Durch Liſt e d p. taggelang es dem Jäger, an den Düngerhaufen heran e

als er plötzlich den Jäger vor ſich ſah, und ver
zichtete daher auf jeden Widerſtand. Sein Gewehr
hatte er nach dem verrätheriſchen Schuſſe friſch ge
laden und in dem Düngerhaufen verſteckt. Es iſt
ein Halleſcher Arbeiter, ein ſehr gefährlicher, von
den Feldhütern gefürchteter Wilddieb, nach dem ſchon
lange vergeblich gefahndet wurde.

Halle 22tags Abgeordneten für den 4. Merſeburger Wahl
bezirk Halle Saalkreis ſind als Wahltermine
für die erforderlichen Wahlmänner-Ergän

Sonnabend der 27. Oct., und für
die Wahl des Abgeordneten Sonnabend der Ein wahrhaft künſtleriſcher Genins muß nicht nur

groß ſein im Zerlegen, ſondern auch groß im Zu
Eine ſo bedentſame Macht bedarf

Jeder Erzieher muß bedacht
ſein, das Wachsthum der Phantaſte zu fördern,
aber auch ſie zu zügeln.

Begabung läßt ſich zu ihrer Belebung viel thun,
wenn der ernſte Wille vorhanden iſt.

Ob noch mehr Geld fehlt, konnte, ſo

zungswahlen

3. Nov. feſtgeſetzt worden.
Gera, 22. Ock. Unterſchlagungen hat

ſich der Kauſmann H. in Langenberg als

kommen laſſen. Es handelt ſich zunächſt um 800
Mark eingezahlte Mitgliederbeiträge aus den Monaten
Auguſt und September, die er in ſeinem Nutzen
verwandte

dieſe in Mitleidenſchaft gezogen.

Wittenberg, 20. Oct.
in Gegenwart des Regierungs Präſidenten von
Dieſt das Kaiſer Friedrich Siechenhaus
durch den Generalſuperintendenten Vieregge aus
Magdeburg eingeweiht worden.

t Bei der alljährlich ſtattfindenden Ausrangirung kommenden Nächten wieder zu beobachten ſein.der Kavalleriepferde ſollte in dieſem Herbſt beim a ſtronomiſchen Angaben rer e
16. Ulanenregiment Hennig v. Treffenfeld in ans den Sternbildern des „Orion“ und des „Stier“.

Beim Abköpfen von Zuckerrüben verletzte ſich
dieſer Tage die jugendliche Arbeiterin Emma Sch.

Salzwedel ein Pferd zur Ausrangirung kommen,
das 6jährig den
ſonderen die Attacke von Mars la Tour mitgemacht
hat. Auf den Antrag des Regiments, dies brave
Thier nicht zur Verſteigerung ſtellen zu müſſen, iſt
durch Verfügung des Kriegsminiſters dem Pferde
das Gnadenbrot bewilligt worden, das es nunmehr
n Beetzendorf durch den Landrath v. d. Schulen
burg, der ſich hierzu erboten hat, erhalten wird.
Das Pferd iſt bisher noch ſtets zum Dienſt in
vollem Umfang verwendet worden es hat jetzt ein
Alter von 30 Jahren überſchritten.

Loeglunachrichten.
Merſeburg, den 24. October 1894

Am Montage eröffnete der hieſige Preuß.
Beamten- Verein im Saale der „Reichskrone

Vortragsabende,
ſehr zahlreich

beſuchte Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden

die Reihe der winterlichen
Die trotz der ungünſtigen Witterung

Herrn Regierungs und Forſtrath v. Reichenau,
mit einer Anſprache eröffnet, in welcher der Herr
Redner des Gebutstages der Kaiſerin Auguſte
Victoria gedachte, dieſelbe als Mutter und Fürſtin
feierte und ein begeiſtertes Hoch auf die wahrhaft
deutſche Frau ausbrachte. Nach einigen geſchäftlichen

Mittheilungen hielt ſodann Herr Dom Diaconus
Bithorn einen Vortrag über Die Bedeutung
der Phantaſie im menſchlichen Geiſtes
leben Die Phantaſie iſt die Fähigkeit der

Dem Knalle nachgehend, gewahrte der Phantaſie ei
Jäger, daß ſich eine Geſtalt hinter einem Dünger

Zur Erſatzwahl eines Land

Feldzug 1870/71 und im Be

ſammenſchauen.
ſorgfältiger Pflege.Kaſſirer des dortigen Sparvereins zu Schulden e

Geiſtesleben

e

Menſchenſeele, eigne Bahnen zu wandeln, unabhängig
von der gegebenen Welt eigne Gebilde zu ſchaffen;
freilich iſt dieſe Unabhängigkeit nur eine beſchränkte,
denn auch die ſchöpferiſche Phantaſte bekommt zu
letzt ihre Empfindungsſtoffe theils durch den äußeren,
theils durch den inneren Sinn geliefert. Welche
Bedeutung hat nun dieſe Befähigung für das

Ein Domäne dieſes Bildſinnes iſt
vor allem das Kindesleben. Was wäre ein Kind
ohne Spiel, was ein Spiel ohne Einbildungskraft!
Die Einbildungskraft verleiht dem Kindesleben an
muthigen Zauber; verödet würde die Kindheit ſein,
wollte man dem Geiſte des Kindes die Phantaſie
verkümmern. Bei normaler Entwickelung vollzieht
ſich ſpäter eine entſcheidende Wendung dem Manne
ziemt nicht Kinderſinn und jünglinghaftes Träumen,
aber bedeutungslos wird auch für ſein Leben die
Phantaſie nicht.
Leben die Erinnerung; Erinnerung aber iſt un
möglich ohne Einbildungskraft. „Wenn der Menſch
ſich erinnert, ſo dichtet er“, ſagt Wildenbruch; und
wie die Vergangenheit erſt durch die Phantaſie zu

lebendiger Gegenwart zurückgerufen wird, ſo wird
auch die Zukunft durch ſie geſtaltet.de de Jager et neven ch dure bedeutungsvoll für unſer Handeln. t

wurde r r ner Buſch durch ſicht möglich, wenn die Phantaſie nicht das Ziel als
anſchauliches Jdeal

Das aber iſt
Begeiſterung iſt

Allehinſtellt. Vorfreuden,
Hoffnungen und Befürchtungen erhalten durch die

Durch die
Phantaſie wird um uns die geiſtige Atmoſphäre

Wie aber die
8 iAnkommen, ohne daß der Wilddieb Argwohn ſchöpfte Lebensſtimmungen durch ſie getragen werden, ſo

Der unbefugte Schütze war nicht wenig überraſcht,

beſonderes Gepräge.

bedarf auch jedes bedeutungsvolle Schaffen ihrer
Hilfe, in erſter Linie das künſtleriſche Schaffen.
Zur Zeit der Romantik war dieſe Wahrheit ſelbſt
verſtändlich, in unſerer Zeit des einſeitigen Realis
mus und Naturalismus iſt dieſe ſelbſtverſtändliche
Wahrheit zu einer vielumſtrittenen geworden. Auch
jeder bahnbrechende Forſcher auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft kann die Phantaſie nicht entbehren.

Kein Hiſtoriker kann etwas Großes leiſten ohne die
Hilfe der Einbildungskraft.
kritiſcher Scharfſinn vermag allein die Vergangen

heit der Gegenwart lebendig zu machen erſt wenn

Weder Bienenfleiß noch

die künſtleriſche Anſchauungskraft thätig iſt, wird
das Stückwerk ergänzt und das Ferne nahe gebracht.

Vor allem iſt die Lectüre
Wir ſind am Ende des 19.

Sternſchnuppenfälle werden in
Nach

hier zwei Finger der linken Hand ſo erheblich, daß
ſie ſchleunigſt ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte.

V. Jn der Eiſenbahnſtraße brach am Sonnabend
ein Rad an einem ſchwer mit Rüben beladenen
Wagen, wodurch der Geſchirrführer genöthigt wurde,
die Laſt umzuladen.

Y. Vor dem Gotthardtsthore wurde am Sonn
abend Abend ein an Epilepſie leidender auswärtiger
Oekonomie Inſpektor von Krämpfen befallen und in
hilfloſem Zuſtande von Paſſanten nach dem nächſten
Gaſthofe befördert, von wo aus der Fremde dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt wurde. Dort
erholte ſich der Mann ſehr bald und konnte ſchon
am andern Tage ſeine Heimreiſe antreten.

Der Droſſelfang ſteht gegenwärtig auf
ſeiner Höhe, daher ſieht man in den Schaufenſtern
der Delikateſſenhändler dieſe Vögel zum Verkauf
ausgehängt. Doch ſind gar viele derſelben von der
Gattung der lieblichen Singdroſſeln und einige
wenige ſogar Amſeln. Beſſer hätten die Herren

Auch bei mangelhafter

v e Der Spieltrieb muß in rechter Weiſe gepflegt, der Anſchauungslange das Sparkaſſenbuch nicht zu beſchaffen war, I freis muß nach Mognchte e e e
nicht feſtgeſtellt werden. Da H. auch noch andere quch die Auswüchſe einer zu lebhaften Phantaſie
Kaſſen anvertraut waren, ſind möglicher Weiſe auch müſſen gezügelt werden.

im Auge zu behalken.
Vorgeſtern iſt hier Jahrhunderts ein nervöſes Geſchlecht, laſſen wir der

Phantaſie die Zügel ſchießen, ſo drohen uns die
ſchwerſten ſittlichen Gefahren, dagegen iſt die rechte
Pflege der Phantaſie das beſte Mittel zur Geſundung.

den

Welche Rolle ſpielt im täglichen

gezogen und die nordiſchen Vögel in größerer Zahl

oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der

e

e

e

e
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Jäger daran gethan, dieſe nicht zu ſchießen oder zu
fangen, denn im nächſten Frühjahr hätten die Lieb
linge aller Naturfreunde jeden mit ihrem herrlichen
Geſang erfreut. Die Singdroſſel wie die Amſel
ſind obendrein als Speiſe zu klein und zu wenig
wohlſchmeckend. Der eigentliche Speiſevogel dieſer
Gaitung iſt die Wachholderdroſſel, die allein

Laut

October d. J. an mit 1000 Mk. jährlichem Gehalt

den Namen „Krammetsvogel“ verdient ſie iſt
faſt noch einmal ſo groß als die Singdroſſel und
erhält von ihrer Nahrung, der Wachholderbeere,
einen eigenthümlichen, würzigen Geſchmack, der eben
den Feinſchmecker reizt. Dieſe Droſſel brütet nicht
bei uns, ſondern in den menſchenleeren Waldungen
des hohen Nordens und kommt zu uns nur als
Wintergaſt herüber. Die Hausfrauen, denen der
unſerer einheimiſchen Singvögel und zugleich
ein wirklich gutes Gericht für ihren Tiſch am
Herzen liegt, wollen daher in den Wildpret Hand
lungen ſtrenge darauf achten, daß ihnen nur Wachholder
droſſeln geliefert werden. Die Wachholderdroſſel
hat einen blaäulichen Nacken und violette Flügel, die
Singdroſſel iſt ſchmutzig gelb, braun und weiß
gezeichnet und die Amſel iſt einfach ſchwarz
Vogelſchutzvereine plädiren ſchon längſt dafür, den
Droſſelfang erſt vom November ab zu geſtatten,
da unſere einheimiſchen Sänger um dieſe Zeit fort

bei uns eingekehrt ſind.
Falſche s50-Markſcheine. Der „Reichse

anzeiger“ enthält die folgende Bekanntmachung Es
werden fortgeſetzt falſche Reichskaſſenſchein
zu 50 Mk. angehalten. Wir ſichern demjenigen,
welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter
ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei

Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen
werden kann, eine nach den Umſtänden von uns zu
bemeſſende Belohnung bis auf die Höhe von 3000
Mk. zu. Berlin, den 9. October 1894. Reichs
ſchulden Verwaltung. v. Hoffmann.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 22. Ockober 1894. Der

Vorſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet
die Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen:

einem Schreiben des Magiſtrats iſt die
Lehrerin Frl. Dämmann, bisher interimiſtiſch an
der hieſigen höheren Töchterſchule thätig, vom

definitiv an der genannten Anſtalt angeſtellt.
2) Die hieſige Waſſerwerks- Verwaltung hat
neuerdings wieder Proben des hieſigen
Leitungswaſſers von dem Chemiker Herrn
Kaiſer in Dortmund auf ſeine Beſtandtheile
unterſuchen laſſen und hierauf den Beſcheid
erhalten, daß die organiſchen Stoffe in dem
Waſſer ſehr gering, zerſetzte Stoffe gar nicht
vorhanden ſind und das Waſſer daher als ein zum
Genuß ſehr geeignetes bezeichnet werden müſſe, wenn
auch ein ziemlich hoher Gehalt an Gyps daſſelbe
etwas hart erſcheinen laſſe. 3) Der Magiſtrat
benachrichtigt die Verſammlung, daß die Stadt
nach dem Geſetz vom 11. Juni 1891 von jetzt an
für den blöden Knaben Auguſt Haring von hier
nur noch der an die Neinſtedter Anſtalt zu
zahlenden Unterhaltungskoſten aufzubringen habe.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt
erledigt:

1) Stadtv. Rindfleiſch referirt über die er
folgte Reviſion der Gasanſtalts- Rechnung
für 1892/93 und der Kämmereikaſſen-Rech
nung für denſelben Zeitraum und beantragt die
Ertheilung der Entlaſtung. Die Verſammlung be
ſchließt demgemäß.

2) Ref. Stadtv. Hündorf. Der Magiſtrat hat
ſ. Z. bei dem Bau der hieſigen Säuglings Pflege
anſtalt „Krippe“ durch den Vaterl. Frauenverein
von der ortsſtatutariſchen Forderung der Pflaſte
rung des Fußſteiges Abſtand genommen, um
den genannten Verein in ſeinen Wohlthätigkeits
beſtrebungen nicht zu beſchränken. Magiſtrat beab
ſichtigt, die Pflaſterung nunmehr vornehmen zu laſſen
und beantragt, die entſtehenden Koſten aus dem
Stadtſäckel zu bewilligen. Referent unterſtützt dieſen
Antrag derſelbe wird anſtandslos genehmigt.

3) Ref. Stadtv. Dresdner. Der Premier
Lieut. v. Boſe hat an die Stadt das Erſuchen ge
richtet, für die 4. Escadron des 12. HuſarenRe
giments 50 Fuhren Kies aus der ſtädtiſchen
Sandgrube entnehmen zu dürfen. Magiſtrat hat
das Geſuch unter der Bedingung genehmigt, daß die
Escadron den Kies ſelbſt fördert. Auf Antrag des
Referenten erklärt ſich die Verſammlung hiermit ein
verſtanden.

Ref. Stadtv. Klauß. Jn der Angelegenheit
der Neubepflanzung des hieſigen Kinder
platzes iſt die Oekonomie Deputation dahin ſchlüſſtg
geworden, zunächſt 100 von den jetzt auf demſelben
ſtehenden Bäumen ausroden und dafür Akazien
pflanzen zu laſſen. Der vom Stadtv. Richter
revidirte Koſtenanſchlag beträgt 570 Mk. Der
Referent befürwortet die Vorlage mit dem Hinweis
auf das Schattenbedürfniß beim Kinderfeſte. Die
Verſammlung ertheilt ohne Debatte ihre Zuſtimmung
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5) Ref. Stadtv. Frauenheim. Der Kaufmann
Meiſter hat in einer Eingabe an den Magiſtrat
mitgetheilt, daß ſeit Anlegung der Waſſerleitung
ſich im Keller ſeines neu erbauten Hauſes in der
Preußerſtraße Waſſer angeſammelt hat, das ihn an
der Benutzung der betr. Räume hindert Er erſucht
deshalb gleichzeitig um die Erlaubniß, eine Rohr
leitung von dieſem Keller aus nach dem Hydranten
in der Preußerſtraße anlegen zu dürfen, um ſo das
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Waſſer durch dieſen nach der Geiſel abfließen laſſen
zu können. Stadtrath Kops befürwortet das
Geſuch, da es ſich nur um den Abfluß reinen
Waſſers handelt, weiſt jedoch die Behauptung, daß
die Waſſerleitung die Calamität verſchuldet habe,
mit dem Hinweis zurück, daß in dieſer Stadtgegend
bei hohem Grundwaſſerſtande die Keller leicht über
ſchwemmt werden. Magiſtrat iſt mit der Anlegung
der Rohrleitung bis auf Widerruf einverſtanden
und ſtellt nur die Bedingung, daß der Geſuchſteller
das Pflaſter wieder ordnungsmäßig herſtellen läßt und
ein jährliche Anerkennungsgebühr von 50 Pfg. zahlt.
Referent befürwortet die Vorlage dieſelbe wird von
der Verſammlung angenommen.

6) Stadtv. Herbers reſerirt über eine Reihe
Mehrausgaben, welche ſich im Geſchäſtsjahr
1893/94 bei verſchiedenen Etats der Stadtverwaltung
als nothwendig herausgeſtellt haben. Dieſelben be
tragen 13 149 Mk, ſetzen ſich aber namentlich bei
der Gasanſtalts und Waſſerwerkskaſſe aus Beträgen
zuſammen, die in der Rechnung gleichzeitig auch als
Einahmen ſiguriren. Auf Antrag des Referenten
werden dieſe Mehrausgaben anſtandslos genehmigt.

Hierauf geheime Sitzung.

S Dürrenberg, 21. Oct. In der Heutigen
auch von Mitgliedern des Bauern Vereins
Merſeburg beſuchten Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins Kötſchau, welche
aus Rückſicht auf die auswärtigen Herren Vor
tragenden im Kurhaus Dürrenberg abgehalten wurde,
ſprach zuerſt Herr Landwirthſchaftslehrer Reinſch
Merſeburg über die Frage, ob es beiden jetzigen
niedrigen Getreidepreiſen vortheilhafter
ſei, Futtermittel zu kaufen oder eigene
Getreideproducte in ihren verſchiedenen
Formen zu füttern. Dabei gelangte derſelbe
zu dem Reſultate, daß es aus Sparſamkeit beſſer
ſei, tadelloſes Getreide zu verkaufen und paſſende
Kraftfuttermittel von gleichem Nährwerthe, welche
billiger zu erhalten ſeien, anzuſchaffen, geringwerthiges
und deshalb überhaupt unverkäufliches Getreide aber
in der eigenen Wirthſchaft mit zu verfüttern. Jn
der darauf folgenden Discuſſion konnte Herr Landes
ökonomierath von MendelSteinfels nicht
ohne Weiteres dieſem Grundſatze zuſtimmen, indem
er hervorhob, daß im Gegenſatz zur Wiſſenſchaft aus
prackiſchen Gründen öſter Getreidefütterung am Platze
ſei, als die Berechnung ergebe, da dieſelbe große
Vorzüge habe, die chemiſch nicht nachzuweiſen ſeien,
ſo z. B. von Roggen bei Schweinen, Gerſte bei
Rindvieh, Hafer bei Pferden. Auch habe die Ver
wendung von Kraſtfuttermitteln in größeren Mengen
oft nachtheilige Einflüſſe auf die Producte, Knochen
bildung c. welchen Ausführungen andere Redner
zuſtimmten. Jm zweiten Vortrage gab Herr Major
a. D. von Branconi zunächſt eine Ueberſicht
über die Eintheilung der preußiſchen Ge
ſtüte, von denen die Provinz Sachſen mit einem
ſolchen zu Kreuz bei Halle a. S. deſſen Director er
iſt, bedacht ſei. (Den Beſtand des Landgeſtüts
Kreuz bilden augenblicklich: 50 Shirepferde und
Elydesdales engliſche Kaltblüter], 25 Belgier, 5
Percherons, 20 Hannoveraner und Oldenburger.)
Aldann erörterte derſelbe die Zweckmäßigkeit
eines für die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der
Provinz paſſenden, in England gezüchteten alt
blütigen Pferdeſchlages und deſſen Kreu-
zung mit den z. Z. hier gehaltenen Stuten. Ferner
führte der Herr Redner aus, daß er bei einer Ver
gleichung der Reſultate von den einzelnen Deckſtati
nen der Provinz zu dem Entſchluß gekommen ſei,
die Station Lützen wegen ihrer geringen Benutzung
und ungünſtigen Erfolge eingehen zu laſſen. Es
ſei aber noch ein Hengſt der beſonders erwähnten
Art reſervirt, und es frage ſich, falls es über
haupt gewünſcht werde, an welchem Orte derſelbe
eingeſtellt werden ſolle. Schließlich gab Herr
von Branconi Fingerzeige für die richtige Deckzeit,
für die Behandlung der Stuten während ihrer
Trächtigkeit und die Aufzucht der Fohlen, empfahl
reichliche Lüſtung der Ställe und richtigen Huf
beſchlag. Als dritten Punkt der Tagesordnung be
handelte Herr von Mendel-Steinfels, Vor
ſitzender des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu
Halle a. S., die Pferdezucht. Von dem Seitens
der Reichsbehörden nicht anerkannten Nothſtande
der Landwirthſchaft ausgehend legte derſelbe dar,
daß bei der zeitigen ſtarken Concurrenz des Aus
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kandes an Getreidelieſerungen und der Ueberpro
duckion an Zucker unſere Landwirthe mit der Vieh
zucht wenn auch nicht Reichthümer erwerben, ſo doch
bis zu dem hoffentlich nicht zu fernen Eintritt
beſſerer Zeit ſich erhalten können. Jnsbeſondere ſei
es nöthig, nicht ſo viele (75) Millionen alljährlich
für Pferde nach Belgien, Dänemark und England
wandern zu laſſen, und behielte man auch für den
geringen Bedarf an leichten Schlägen die Einfuhr
bei, weil bei Fehlern der Nachzucht dieſelbe ſo gut
wie werthlos ſei, ſo wären doch gute Reſultate mit
der Zucht kaltblütiger Schläge zu erzielen, und es
ſei ſchon ſeit Jahren Seitens der Geſtütsverwaltung
zu Kreuz darauf hingearbeitet worden, daß immer
mehr derartige Hengſte vorhanden ſeien. Auch in
dieſem Vortrage wurde auf die ſachgemäße Behand
lung der Zuchtſtuten hingewieſen und ermahnt, mit
mehr Umſicht und Energie als bisher die Pferdezucht
zu betreiben. Bei der hierauf folgenden Debatte,
wo nunmehr der jetzt allein zur Verfügung ſtehende
Beſchäler zu ſtationiren ſei, wurde von dem Vor
ſitzenden des Merſeburger Bauernvereins als Mittel
punkt der betheiligten Kreiſe Kötſchau vorgeſchlagen,
während der Vorſitzende des Lützener landwirth
ſchaftlichen Vereins dringendſt um Beibehaltung der
Stadt Lützen wegen der Nähe der ſächſiſchen Grenze
und der dort befindlichen ſächſiſchen Beſchälſtation
erſuchte. Da man ſich nicht einigen konnte, wurde
die Entſcheidung einer Berathung von Deputirten
vorbehalten, umſomehr als die Anregung Beifall
fand, eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft zu gründen,
welcher Herr von Mendel-Steinfels größere
Staatsbeihülfen in Ausſicht ſtellen konnte. Eine
Forderung um Ermäßigung der Deckpreiſe wurde
mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß man bei den
beſtehenden Sätzen auch vorzügliche Hengſte und
Vermehrung der Stationen verlangen könne, was
z. Z. die Hauptſache ſei. Hierauf wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. (L. Vlksb.)

8 Ernannt iſt der Gerichtsvollzieher A. Lehmann
in Lauchſtädt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher
bei dem Amtsgericht daſelbſt. Verſetzt ſind: der
Gerichtsdiener Flemming in Mücheln an das
Amtsgericht in Staßfurt und der Gerichtsdiener
Kahle in Aſchersleben an das Amtsgericht in
Mücheln.

S. Für ausgezeichnete Dienſte bei der Löſchung
des Brandes der Kallmeyerſchen Oelmühle in Roß
leben, am 30. Auguſt d. J, hat der General
Director der Landfeuer-Societät des Herzogthums
Sachſen, Geh. Oberregierungsrath Bartels, den
Feuerwehren zu Roßleben und Bottendorf, ſowie den
Spritzenmannſchaften von Ziegelroda und Hechendorf
eine Prämie von je 50 Mk. bewilligt.
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Reneſte Nachrichten.

Berlin, 23. c e B. Die hier aus
Petersburg, Livadia, Wien, Paris und London
vorliegenden Nachrichten über das Beſinden des
Zaren lauten widerſprechend, ſo daß kein ſicheres
Urtheil über den augenblicklichen Zuſtand möglich
iſt. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß, wenn auch eine
momentane Beſſerung eingetreten iſt, optimiſtiſche
Schlußfolgerungen wenig Berechtigung haben, da die
Schwäche, Schlaf- und Appetitloſigkeit beim Zaren
mit kurzen Unterbrechungen andauern und das
Aeußere des Kaiſers nach wie vor zu Beſorgniſſen
Anlaß giebt. Wie es heißt, wird die Reiſe nach
Corfu neuerdings erwogen; auch ſoll die Rückreiſe
des Prof. Leyden nach Berlin in etwa 8 Tagen
erfolgen. Freilich können inzwiſchen Complicationen
eintreten, die andere Dispoſitionen nothwendig
machen. Was die Hochzeit des Thronfolgers
mit Prinzeſſin Alix betrifft, ſo dürfte dieſelbe keines
wegs ſchon in dieſen Tagen erfolgen. Der Zar
hatte, als er ſich ſehr ſchlecht fühlte, lediglich den
r geäußert, die Prinzeſſin zu ſehen und zu
egnen.

Paris, 23. Oct. (H. DT.-B.) Nach aus Peters
burg eingegangenen Nachrichten begleitete die Zarin

Prinzeſſin Alix von Heſſen geſtern Abend zur
Palaſtkirche in Livadig. Durch dieſen Umſtand
werden die Gerüchte dementirt, daß die Kaiſerin
an den Beinen gelähmt ſei. Eine weitere Depeſche
verſichert, daß auch alle Generalgouverneure der öſt
lichen Provinzen nach Petersburg berufen ſeien.

Trieſt, 23. Oct. H. T. B)
Unruhen ausgebrochen wegen der Tafeln, welche an
den dortigen öffentlichen Gebäuden in zwei Sprachen
angebracht worden ſind. Es iſt deshalb eine Ab
theilung Militär nach dort abgegangen.

Veren ſche s.
(Ermordet.) Aus Shanghai wird der Regierung mitgetheilt von Otto Weſtphal.

telegraphiſch gemeldet, daß der franzöſiſche Miſſionar Abbé
Joscau durch chineſiſche Flüchtlinge bei Nagaſakt getödtet
worden iſt. Die Lazariſten- Miſſion in Jaotſchen iſt ernſt
lich bedroht.

Eine neue Wucheraffaire) ſoll, wie eine Lokal
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Jn Pirano ſind

a

Correſpondenz meldet, unter dem Rubrunt „Scholem und
Genoſſen“ beim Landgericht J. in Berlin anhängig gemacht
ſein. Es ſollen zehn Perſonen angeſchuldigt ſein.

S (Ueberſall Das Dorf Kartſcheram, unweit Tiflis,
wurde von der aus 20 Reitern 30 Fußgängern beſtehenden
Bande des berüchtigten Räuberhauptmanns Nabi üerfallen
und nach harter Gegenwehr der Bewohner, von welchen 18
getödtet wurden, beraubt und in Brand geſteckt. Starke
Militär und Gendarmerie- Abtheilungen fahnden nach den
Räubern.

Mit der Kaſſe durchgegangen,) Der Zahl-
meiſter Lettow vom Infanterie Regiment von Grolman in
Oſterode iſt mit der von ihm verwalteten Kaſſe flüchtig
geworden. Die Höhe der veruntreuten Summe iſt noch
nicht feſtgeſtellt

(Furchtbare Blutthat.) In Bolimow hat der
Ausgedinger Kubalak ſeinen Sohn und ſeine Schwieger
tochter nachts mit Axthieben ermordet und drei Enkel
kinder im Bette erwürgt. Es gelang, das vierte Enkelkind
zum Leben zurickzubringen; daſſelbe gab den Großvater
als den Mörder an welcher auch verhaftet wurde. Kubalak,
ein jaähzorniger und rachſüchtiger Menſch, lebte mit ſeiner
Familie in fortwährenden Zwiſtigkeiten.

(Recht ſo.) Der Hamburger Journaliſt Markens iſt
wegen groben Unfugs zu ſechs Wochen Haft verurtheilt
worden, weil er falſche Cholera Nachrichten nach Amerika
telegraphirt hat.

(Raubmord.) Aus Schleswig wird gemedet:
Von einem unbekannten Thäter wurden in der Nacht zum
Sonnabend zu Buſchau im Kreiſe Angeln der Landmann
Callſen nebſt ſeiner Dienſtmagd getödtet. Sämmtliches
Geld und Werthſachen wurden geraubt.

Eine moderne Brunhild.) Jn Radau, Kreis
Roſenberg O.Schl., erblickte eine junge Dame bei einem
Spaziergange im Walde einen Wilddieb. Sie machte ſich
an ihn heran, entriß ihm das Gewehr und zwang ihn mit
vorgehaltener Waffe, ihr bis zum nahen Gutshofe zu folgen.
Gott gnade dem künftigen Gatten der Dame, wenn er den
Stammtiſch einmal zu ſpät verläßt!

Eine Durchlaucht als Hochſtabler.) Wie aus
Rom gemeldet wird, iſt in San Remo der ruſſiſche „Fürſt
Demidow als Hochſtabler verhaftet worden

(Der Reiz der Abwechslung.) Die meiſt
verlobte Millionärin iſt zweifellos Anna Gould.
Sie war nach der Reihe mit drei Prinzen, einem Grafen,
einem Bankier und einem Schauſpieler verlobt.

Liergterr, Keorsſt eezd Wiſſere ſchaft.
Einen Aufſatz über ſein neues Diphtheri- Mitte

veröffentlicht Prof. Behring in der neueſten Nummer der
„Zukunft.“ Jm weſentlichen giebt darin Behring eine Er

klärung über die Theorie der Krankheitshandlung durch
Blutſerum im allgemeinen, wie er ſie in ſeinen Arbeiten
über dieſe neue mediziniſche Richtung niedergelegt. Ziemlich
heftig wendet er ſich dann in dieſem Aufſaße gegen Rudolf
Virchow, den er als mediziniſchen Doktringir“ bezeichnet
und deſſen Aeußerungen gegenüber er conſtatirt, daß er,
Behring, unter allen Umſtänden die erſte Anwendung der
Blut SerumTherapie auf die Diphteritis für ſich in An
ſpruch nehmen müſſe. Für das große Publikum iſt aus

dem ſehr ſtreng wiſſenſchaftlich gehaltenen Artikel wohl be
ſonders folgender Paſſus intereſſant. „Mein Diphtherie
Heil- und Schutzmittel (Diphtherieheilſernin, Diphtherie

Antitoxin) hat kein Analogon in der Geſchichte der Medizin
Bis zu ſeiner Entdeckung im Jahre 1890 wurde ſogar die
Möglichkeit beſtritten, daß es jemals ein Heilmittel geben
kbnnte mit ſolchen Eigenſchaften wie das Diphterieheilſerum
ſie thatſächlich beſitzt. Alle Mittel, welche bis dahin bei
bei Krankheiten gebraucht wurden, waren Giſfte. Jm
Diphtherieheilſerum aber lernten wir ein abſolut unſchäd
liches Mittel kennen, welches außer ſeiner Krankheit ver
hütenden und heilenden Wirkung bis jetzt irgend welche

anderen poſitiven Eigenſchaften nicht hat erkennen laſſen.
Bis zur Anerkennung dieſer Thatſache konnte die für den
Laien etwas verwunderliche Frage aufgeworfen werden
„Giebt es Heilmittel Jetzt muß dieſe Frage, welche
gerade von den Männern der exakten Wiſſenſchaft bisher
häufig mit „Nein“ beantwortet wurde, unbedingt bejaht
werden. Dieſe Wandlung der Dinge wird nicht verfehlen,
der Lehre vom Krankheitsweſen und von der Krankheits
bekämpfung definitiv diejenige Richtung zu geben, welche
durch das Eingreifen von Robert Hoch in die Medizin zu
erſt ein geſchlagen wurde.

Börſes- Berichte
Halle, 23. October.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 g. netto.
Weizen, ruhig, 112-126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114-121 Mk.
Roggen, feſt, 114-118 Mk.
Gerſte, Brau, 135-155 Mk. feinſte bis 167 Mk.,

Futter 92 110 Mk.
Hafer, ruhig, 120-136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 110-115 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, flau, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Küm mel, ausſchl. Sack, 54-55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00- 34 00 Mk.
nach Qualikät bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 18 21 M
Kleeſaaten: Mohn, blau 32—34 Mk.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchaken
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 00 Mk
Malzkeime, helle, 1000- 10,50 Mk., dunkle 8,00—9,00
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl Mk.

2,00 Mark.

Hedechon, Dre nd Verlog von Th. Rößner in Merſeburg.

Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825 300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,80 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,00 Mk., Rüben Mk.

Halle, 20. Oct. Bericht über Stroh und Heu,
Sämmtliche Preiſe

gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
Mäſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25-3,50 Mk., fremdes 2,50-3 Mk. Kleeheu: 325
bis 3,50 Mk. orfſtreu 1,20 Mk.
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